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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Dienſtzeit bei der Kavallerie.
weitere Kürzung der Dienſtzeit im deutſchen

Reichstage einmal durch eine Reſo-
ſozialdemokratiſchen Fraktion beantragt
nichts anderes wollte als die Ein
einjährigen Dienſtzeit. Dieſer Antrag

wurde gegen die Stimmen der l n h v
Reichstage abgelehnt. Anders dagegen ſtellte er r b
der vom Zentrum beantragten zweiten Reſolution be r
gürzung der Dienſtzeit bei den berittenen Truppen hie
Annahme ſchon von der Budgetkommiſſion re mer
worden war, obwohl der Kriegsminiſter dieſer gegenii er
ausgeſprochen hatte, er glaube nicht, daß dieſe Frage n
nächſter Zeit im Sinne der Antragſteller zu löſen ſei. T
neralleutnant z. D. v. der Boeck äußert ſich hierzu de er
Reuen Revue“ (herausgegeben von Joſef Ad. Bondy und

Fritz Wolff) in folgender Weiſe nDa dem Reichstage verhältnismäßig nur wenige mili-
ſo wurde ſein Ver-

halten in dieſer Frage wohl dadurch beeinflußt, daß der
Zentrumsantrag von einem ehemaligen aktiven (bayeriſchen)

v r li-Offizier ausging, der ausdrücklich erklärte, daß vom mil
täriſchen Standpunkte die Beſeitigung des dritten Dienſt.
jahres bei den berittenen Truppen möglich ſei. Jnwieweit
der Antragſteller in dieſer Frage tatſächlich Sachver
ſtändiger iſt, vermag ich nicht zu ſagen, aber das eine ſteht
jedenfalls feſt, daß ſeine Auffaſſung im deutſchen Heere
von denen, die ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt
haben, nicht geteilt wird. Es wurde deshalb auch dem
bayeriſchen Militärbevollmächtigten nicht ſchwer, die in der
Reſolution zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung zu wider-
legen, indem er eingehend darlegte, daß eine Herabſetzung
der Dienſtzeit der berittenen Truppen auf 2 Jahre mit einer
Einbuße an Leiſtungen derſelben gleichbedeutend wäre.
den Eindruck gewinnen müſſen, daß der Reichstag in ſeiner
überwiegenden Mehrheit die Herabſetzung der Dienſtzeit
bei den berittenen Truppen auf zwei Jahre für möglich hält
und nicht abgeneigt iſt, dieſer Frage näher zu treten, nach-
dem ſich die Heeresverwaltung in der geforderten Denkſchrift
zu derſelben geäußert haben wird. Fragt man ſich nach den
Gründen, welche die Reichstagsmehrheit wohl zu einer
ſolchen Auffaſſung geführt haben können, ſo tritt einem
vor allem die eigentümliche Tatſache entgegen, daß man ſich
von der Tätigkeit der berittenen Truppen, insbeſondere der
Kavallerie, in einem künftigen Kriege große Erfolge nicht
mehr verſprechen zu ſollen glaubt; ja, von einer Seite wurde
es ſogar direkt ausgeſprochen, daß in weiten Kreiſen
unſerer Bevölkerung Mißtrauen gegen die Kavallerie be-
ſtehe, die in den Kriegen der neueren Zeit an Bedeutung
weſentlich verloren habe. Nun iſt es ja nicht zu leugnen,
daß ſchon in den während der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts von Preußen- Deutſchland geführten Kriegen
die Reiterei den Erwartungen, die man in ſie zu ſetzen be-
rechtigt war, nicht voll entſprochen hat. Ein gleiches gilt

für die ſeitdem von anderen Staaten geführten Kriege,
insbeſondere vom Buren- und ruſſiſch- japaniſchen Kriege.
Aber es hieße doch das Kind mit dem Bade ausſchütten,
wenn man daraus nun den Schluß ziehen wollte, daß die
Reiterei überhaupt an Bedeutung verloren habe. Allerdings
kann heute die Reiterei als ſchlachtentſcheidende Waffe im
Sinne der Kriegführung Friedrichs des Großen nicht mehr
bezeichnet werden; die großen Umwälzungen, welche die
geſamte Kriegführung ſeitdem durch die Fortſchritte be-
ſonders auf verkehrs- und waffentechniſchem Gebiete er-
ſhren hat, machen dies unmöglich. Dafür ſind aber die
Aufgaben der Reiterei auf anderen Gebieten ſo außer
ordentlich gewachſen, daß ihre Bedeutung nicht nur nicht
abgenommen, ſondern ganz weſentlich zugenommen hat.

ſonders iſt es die Aufklärungstätigkeit, welche bei den
heutigen Maſſenheeren eine zahlreiche und gut ausgebildete
Aovallerie für die Heeresleitung unentbehrlich macht. Aber
damit ſind die Aufgaben der Reiterei im Kriege der Neuzeit

Die gegen früher beſchränkte Tätig-

Die
Heere iſt im
lution der
worden, die

eineswegs erſchöpft.
et auf dem Schlachtfelde weiſt die Reiterei auf die bei den
Maſſenheeren mit ihrem enormen Bedarf an Munition
und Verpflegungsmitteln immer empfindlicher gewordenen
rückwärtigen feindlichen Verbindungen. Gelingt es ihr,
dieſe zu ſtören, die geſamte Zufuhr des feindlichen Heeres

nterbinden, ſo vermag ſie indirekt einen Einfluß auf
e „Gang der Operationen und der Schlacht auszuüben,

cher demjenigen kaum nachſteht, der ihr früher auf dem
W unmittelbar zufiel. Und iſt dann der Feind
4 Leen, ſo muß die Reiterei bereit ſtehen, um eine raſt-
eigen Lerfolgung durchzuführen und damit den Sieg des

Dieſe Heeres erſt zu einem vollſtändigen zu machen.
be Ferr tet her erfordert, daß die Reiterei nicht ſelten
c J ferde ſteigt und mit dem Karabiner in der Hand

Guerkampf wie die Jnfanterie und gegen die feindliche
Muenterie führt; alſo nicht nur als Reiter und für den
geren ſondern auch im Fußgefecht und für den

ſein r muß der Kavalleriſt heutzutage ausgebildet
les m e mag es ja allenfalls möglich ſein, daß ihm das
ird, er zweijährigen Dienſtzeit notdürftig beigebracht

aber ein wirklich fertiger Reiter, ein brauchbarer

Patrouillenführer und zugleich ein guter Karabinerſchütze
wird erfahrungsgemäß der Kavalleriſt erſt im dritten
Dienſtjahre. Außerdem iſt er in dieſem überhaupt erſt
befähigt, junge Pferde zureiten zu können, wobei ſeine
Dinſte innerhalb der Eskadron nicht entbehrt werden
können.

Neben allen dieſen gegen eine Kürzung der Dienſtzeit
bei den berittenen Truppen ſprechenden Gründen muß
endlich noch auf Frankreich hingewieſen werden, wo das
Gleichmacherei-Prinzip bekanntlich dahin geführt hat, die
zweijährige Dienſtzeit gleichmäßg für alle Truppen einzu-
führen. Jnfolgedeſſen ſtößt die Heranbildung tüchtiger
Kavalleriſten dort auf die größten Schwierigkeiten, für
deren Beſeitigung oder Abſchwächung in der Fachpreſſe fort
geſetzt die ſonderbarſten Vorſchläge gemacht werden, ohne
daß man bisher des Rätſels Löſung gefunden hätte. Wirk-
ſame Abhilfe nach dieſer Richtung wäre nur durch die
Wiedereinführung der vollen dreijährigen Dienſtzeit bei
den berittenen Truppen zu ſchaffen, eine Maßregel, die
aus politiſchen Gründen in Frankreich wohl ausgeſchloſſen
ſein dürfte. Möge dieſer Hinweis für uns ein warnendes
Beiſpiel und eine Mahnung ſein, daß wir uns in dieſer
wichtigen Frage nicht auf Experimente einlaſſen, die ſich
im Ernſtfalle einmal bitter rächen könnten, denn ſo koſt-
ſpielige Truppen wie die berittenen laſſen ſich im Kriege
nicht improviſieren und machen ſich nur dann bezahlt, wenn
ſie den Anforderungen des Krieges in jeder Hinſicht ge-
wachſen ſind.“

Zurückziehung des Kreuzers „Bremen“ von Haiti.
Die politiſchen Zuſtände in der Neger- Republik Haiti,

die die Zuſammenziehung einer internationalen Flotte
während der letzten Wochen zur Folge hatten, haben ſich
Dank der getroffenen Maßnahmen der Mächte derart ge
Anweſenheit eines deutſchen Kreuzers nicht mehr für er-
forderlich erachtet wird. Unſer Kreuzer „Bremen“ hat
daher am Montag nach einem vierwöchigen Aufenthalt vor
Port au Prince dieſen abgebrochen, um ſeinen regel-
mäßigen Stationsdienſt wieder aufzunehmen. Zu dieſem
Zweck wird die „Bremen“ nach den Küſten der Vereinigten
Staaten dampfen, um zunächſt eine Werft in New-Port-
news für die Frühjahrsinſtandſetzung aufzuſuchen. Die
„Bremen“ traf am 16. März vor Port au Prince ein und
verließ dieſen Hafen nur gegen Ende des Monats für
wenige Tage, um deutſche und franzöſiſche Flüchtlinge nach
den nahen Küſten Jamaikas zu überführen. Die mili-
täriſche Aktion des Kreuzers hat jetzt ihr Ende erreicht.

Zum Attentat auf den Statthalter von Galizien
wird uns weiter aus Lemberg gemeldet: Der ſterbende
Statthalter machte vor ſeinem Tode mehreren Vertrauens-
perſonen von ſeiner letzten Willenserklärung Mitteilung.
Als er von ſeinem Beichtvater die Abſolution erhielt, war
er bei vollem Bewußtſein, erkannte die ihn umgebenden
Perſonen und ſegnete mit erhobener Hand ſeine Familie.
Die Abendvorſtellung der Theater und ſämtlicher Ver-
gnügungsetabliſſements wurde am Sonntag abgeſagt.

Graf Andreas Potocki wurde am 11. Juni 1860 ge-
boren. Er abſolvierte in Krakau die Gymnaſial- und
Univerſitätsſtudien und promovierte zum Doktor der
Rechte. Jm Jahre 1895 gelangte er in den Landtag. Nach
den Landtagswahlen von 1901, als Graf Badeni von der
Leitung des Landtages zurücktrat, wurde Potocki Land-
marſchall und, als Pininski die Statthalterei 1906 ver
ließ, wurde Graf Andreas Potocki ſein Nachfolger auf dem
Statthalterpoſten. Er ſuchte den Frieden zwiſchen Polen
und Ruthenen herzuſtellen und Auswüchſe des polniſchen
Chauvinismus nach Möglichkeit zu beſchneiden. Jm Land
tage wirkte Graf Potocki als umſichtiger, maßvoller Poli-
tiker. Jm Jahre 1904 veranlaßte Graf Andreas Potocki
die Jnformationsreiſe des Miniſterpräſidenten von
Koerber nach Galizien, um Abhilfe für die Mängel der
Landesverwaltung zu ſchaffen. Zwei Jahre ſpäter, bei
Einführung der Wahlreform für Galizien, bemühte ſich
der Graf, eine möglichſt große Zahl der galiziſchen Man-
dote bei der Regierung durchzuſetzen.

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt zur
Ermordung des Statthalters:

Die Tat des rutheniſchen Studenten Siczynski iſt feiger
Meuchelmord. Zum Abſcheu über das nichtswürdige Verbrechen
geſellt ſich die Empfindung der völligen Grundloſigkeit der Blut-
tat. Niemals iſt der rutheniſchen Nation, die zu rächen der
Mörder vorgibt, größeres Entgegenkommen bezeigt worden als
unter der Statthalterſchaft Potockis, der ſich gerne in den Dienſt
der Politik der Regierung ſtellte, die ehrlich beſtrebt iſt, den ruthe-
niſchen Wünſchen im Einvernehmen mit den Polen Geltung zu
verſchaffen. Es kann unmöglich das Schickſal ſeiner Nation ſein,
das Siczynski zum Morde getrieben hat. Er ſcheint von Partei-
fanatismus fortgeriſſen worden zu ſein, das „xruſſiſche“ Beiſpiel
dürfte ihn angeſteckt und zum Mörder gemacht haben. Die Partei
wird ſich zweifellos beeilen, jede Gemeinſchaft mit dem Mörder
zurückzuweiſen. Es iſt unmöglich, daß ſich dieſe Art politiſchen
Kampfes auf öſterreichiſchem Boden einbürgern könnte. Der
Mord iſt die Folge verbrecheriſcher Verwirrung, die Tat muß ver
einzelt bleiben. Auf die Politik der Regierung kann die Mordtat
nicht von Einfluß ſein. Solchem blutigen Terrorismus nachzu-

geben, wäre der verhängnisvollſte aller Fehler. Für Galizien wie
für ganz Oeſterreich bleibt das nationale Kompromiß die einzig
förderliche Methode, nur aus dem freien Einvernehmen der
nationalen Parteien kann eine dauernde geſetzliche Löſung der
nationalen Fragen hervorgehen.

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing Montag vor-
mittag den Miniſter des Jnnern Bienerth in beſonderer
Audienz, um über die Ermordung des Statt-
halters Potocki eingehenden Bericht entgegen
zunehmen. Aufs tiefſte ergriffen, ſprach der Kaiſer
ſein ſchmerzlichſtes Bedauern über den Verluſt dieſes von
ihm ſo hoch geſchätzten hervorragenden Staatsmannes aus,
dem er ſtets ſein vollſtes Vertrauen entgegengebracht habe
und der ihm bis zum letzten Atemzuge treu ergeben geweſen
ſei. Schließlich drückte der Kaiſer ſeine Empörung und
ſeinen Abſcheu über das ruchloſe Verbrechen aus.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt der
Miniſterpräſident Freiherr v. Beck auf die Nachricht von
der Ermordung des Statthalters Grafen Potocki von einem
Ausflug nach Pola nach Wien zurückgekehrt. Als Nach
folger Potockis wird der Landmarſchall Graf
Stanislaus Badeni, der Bruder des vormaligen
Miniſterpräſidenten, genannt.

Ferner wird der „Neuen Freien Preſſe“ aus Lemberg
gemeldet, daß der Student Siczynski, als ihm der Polizei-
kommiſſär im Verhör ſagte, daß die Ermordung des Statt-
halters keine Aenderung des Syſtems bringen werde, ant-
wortete, dann werde ſich ein zweiter Ruthene finden, der
den nächſten Statthalter ebenfalls aus dem Wege räumen
werde. Er habe den Statthalter nur ermordet, um andere
zu warnen.

Die Mutter des Mörders Siezynski ſagte zu dem Lem-
berger Polizeikommiſſar nach längerem Leugnen: „Jch will
die Wahrheit ſagen, ich war es, die meinem Sohn
dieſen Gedanken eingab und ihn dazu bewog
mirt ürn inbels, vaß es nur dieſen einen Ausweg gebe,
der Unterdrückung des rutheniſchen Volkes ein Ende zu
machen.“ Hierauf erfolgte die ſchon gemeldete Verhaftung
der Mutter Siczynskis. Auch ſeine Schweſtern wurden
verhaftet.

Deutſches Reich.
Zur Kaiſerreiſe wird weiter aus Schloß Achilleion

auf Korfu gemeldet: Am Sonntag nachmittag machten die
Majeſtäten mit Familie und dem Gefolge einen Spazier-
gang nach Benizzo und kehrten im Mondſchein zurück.
Abends brachten Männer, Frauen und Kinder des Dorfes
Gaſturi den Majeſtäten eine kleine Huldigung durch Ge-
ſang, Hochrufe und Abbrennen von Buntfeuer dar. Die
Kaiſerin erſchien mit dem Prinzen Auguſt und Oskar
grüßend am Gitter. Nach der Abendtafel ließ ſich der
Kaiſer aus der neueſten Einzelſchrift des Großen General
ſtabes über die Schlacht bei Liaojan vorleſen. Montag früh
unternahmen die Majeſtäten mit Familie einen Spazier-
gang durch den Park nach dem Meer hinunter. Später
hörte Seine Majeſtät die Vorträge des Chefs des Militär-
kabinetts, des Chefs des Marinekabinetts und des vor-
tragenden Rates des Geheimen Zivilkabinetts, v. Berg,
Mittags begab ſich der Kaiſer im Automobil nach Korfu,
um an Bod des engliſchen Panzerſchiffes „Jmplacable“
das Frühſtück einzunehmen. Zur Mittagstafel bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin auf Schloß Achilleion war die Kron-
prinzeſſin von Griechenland mit ihren Kindern geladen.
Nachmittags fuhr die Kaiſerin mit den genannten Herr-
ſchaften im Automobil nach dem königlichen Schloß Mon-
repos, wo der Tee eingenommen wurde. An der Fahrt
nahmen die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar ſowie die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe teil. Auch der König von
Griechenland kam nach Monrepos. Der Kaiſer verweilte
bis nach 5 Uhr auf dem „Jmplacable“. Zur Abendtafel
bei den Majeſtäten auf Schloß Achilleion war der König
von Griechenland geladen.

Fürſt Bülow in Rom. Der König von Jtalien
empfin, Montag vormittag den deutſchen Reichskanzler Fürſten
von Bülow in Privataudienz. Miniſte Dittoni begab
ſich am Montag um 2 Uhr nach de Palazze Caffarelli, um
den Beſuch des Fürſten Bülow vom Sonntag zu erwidern.
Der Miniſter verblieb dort bis nach 3', Uhr.

Der deutſche Botſchafter in Wien, von Tſchirſchky, hat ſich
über die Oſtertage nach Meran begeben.

Der Poſten des japaniſchen Botſchafters am Ber-
liner Hofe, der ſeit der Abberufung des Grafen Jnouyé
verwaiſt iſt, dürfte nunmehr binnen kurzem neu beſetzt
werden. Wie Berliner Blättern aus London gemeldet wird,
iſt der erſte Botſchaftsrat der dortigen japaniſchen Botſchaft,
Jjuin, nach Tokio berufen worden. Dieſe Berufung wird
in diplomatiſchen Kreiſen mit der Neubeſetzung des Ber-
liner Poſtens in Verbindung gebracht. Jjuin war längere
Zeit Generalkonſul in Tientſin und kam dann als Lega-
tionsrat nach Peking. Von der chineſiſchen Hauptſtadt
wurde er im Herbſt 1906 nach London verſetzt.

Hauptmann Dominik, der bekanntlich in den parla-
mentariſchen Kolonialdebatten der letzten Jahre im An-
ſchluß an ſcharfe Angriffe des Abgeordneten Bebel eine



Rolle geſpielt hat, iſt, wie der „Berl. L.-A.“ erfährt, durch
Erlaß des Gouverneurs von Kamerun, Dr. Seitz, zum
Bezirksamtmann von Jaundé ernannt worden. Das gegen
Hauptmann Dominik eingeleitete Ermittlungsverfahren
wurde, wie erinnerlich, vor wenigen Wochen eingeſtellt,
da ſich die Behauptungen des Abgeordneten Bebel als voll
kommen haltlos herausgeſtellt hatten. Man darf in der
Ernennung Dominiks wohl einen Beweis dafür erblicken,
daß der Gouverneur dem bewährten Kameruner Offizier
eine Genugtuung für die erlittenen Kränkungen gerade
dadurch geben wollte, daß er ihn zum Chef eines ſo
wichtigen Bezirks machte, um deſſen Befriedung ſich
Dominik in früheren Jahren ſchon große Verdienſte er-
worben hat.

Ausland.
Rußland. Die Reichs duma nahm am Montag in erſter

Leſung die Geſetzesvorlage des Miniſteriums für Volksauf-
klärung an betreffend die Bewilligung von 6 900 000 Rubeln jähr-
lich für die Ginführung des allgemeinen Elemen-
tarunterrichts. Alsdann nahm die Duma die Debatten
über die Amurbahn wieder auf. Miniſterpräſident Stoly-
pin erklärte, daß Rußland im fernen Oſten zweifellos nicht nur
a Kampfe, ſondern auch für den Schutz der nationalkulturellen

rbeit, die ſeine hiſtoriſche Miſſion ſei, ſtark ſein müſſe. Zweifel-
los werde die Amurbahn große Ausgaben verurſachen, doch ſei es
von großer Wichtigkeit, daß in jenen enorm ausgedehnten Terri-
torien die Möglichkeit vorhanden ſei, die Armee von einer Strecke
zur anderen zu befördern. Durch Feſtungen könnten Verkehrs-
mittel nicht erſetzt werden.

Türkei. Das Patriarchat in Konſtantinopel erhielt Nach-
ichten über zahlreiche Verhaftungen von Notabeln
n den Diözeſen Ser, Jdiſche und Monaſtir wegen angeblicher

Teilnahme am Bandenweſen. Unter den Verhafteten befinden
ſich Aerzte und Lehrer, auch ein Prieſter.

Serbien. Nach Eröffnung der Fhrrs der Skupſchtinaam Montag erhob ſich der du ter, um das Auf
löſungsdekret zu verleſen. Die Jungradikalen brachen
in ſtürmiſche Proteſtrufe aus, welche ſich zu toſendem Lärm
ſteigerten, ſo daß die Verleſung der königliſchen Botſchaft völlig
unverſtändlich blieb. Nachdem der Juſtizminiſter geendet, brach
die Regierungspartei, welche die Verleſung ſtehend anhörte, in
begeiſterte Ziviorufe aus, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.
Die Neuwahlen finden am 31. Mai ſtatt. Die neue Skupſchtina
wird auf den 17. Juni einberufen.

Spanien. Der ehemalige Finanzminiſter
Delgado iſt am Montag geſtorben.

Portugal. Die Prüfung der Wahlen geht ohne
Zwiſchenfall vor ſich. Jn ganz Portugal herrſcht voll
kommene Ordnung.

Großbritannien. Der gegenwärtige Parlamentsſekretär
für die Lokalverwaltung, Mac Namara, iſt zum Parla-
mentsſekretär der Admiralität ernannt worden.
Damit iſt die Umbildung des Kabinetts abgeſchloſſen.

Karfreitags-Bitte.
Wie alljährlich ſchickt auch diesmal wieder das „Shyriſche

Waiſenhaus in Jeruſalem“ ſeine Karfreitagsbitte hinaus in die
ganze evangeliſche Chriſtenheit. Wer das Land, wo Jeſu Kreuz
geſtanden, lieb hat und bedenkt, daß ſeine Kinder dahingehen, als
ob niemals ein Jeſus für ſie am Kreuz geſtorben wäre, der wird
den Ruf verſtehen: „Das Heilige Land muß wieder zu Jeſus
geführl werden Daran mitzuſerfen, Vas ſii t tdas ſind wir dem Gedächtnis der welterlöſenden Tat ſchuldig, die
er dort für uns vollbracht hat. Darum iſt im Heiligen Lande
Miſſion nötig! Und darum ruft auch das Syriſche Waiſenhaus
in Jeruſalem“ jedes Jahr von neuem um die Karfreitagszeit die
Glaubensbrüder in der evangeliſchen Chriſtenheit auf, ihm bei
dieſer großen Aufgabe zu helfen, ſo lange es noch Zeit iſt, ſo lange
nicht durch römiſche Gegenarbeit unüberwindliche Schwierig
keiten entſtehen.Seit a Wo Jahren ſteht das Syriſche Waiſenhaus vor den

Toren Feruſalems an dieſer Arbeit. Einſt nur ein ſchlichtes
Waiſenhaus, anläßlich der Chriſtenmetzeleien im Jahre 1860 be-
gründet, iſt es unter Gottes Gnade immer mehr gewachſen und
umfaßt jetzt folgende Arbeitsgebiete: 1. Das Syriſche Waiſen

für Knaben aus Paläſtina und Shyrien, in dem ſchon viele
nderte von Kindern des Landes evangeliſch erzogen wurden.

W. Das Mädchen-Waiſenhaus mit 36 Kindern des Heiligen
Landes.
lingen. 4. Die große Jnduftrieanſtalt zu mannigfacher Berufs
ausbildung für die Zöglinge. 5. Die evangeliſche Volksſchule in der

Stadt Jeruſalem mit 300 eingeborene Stadtkindern. 6. Die
Kleinkinderſchule Jeruſalems mit 120——140 Kindern. 7. Das
Seminar, in dem arabiſche Lehrer, Prediger, Evangeliſten für
den evangeliſchen Miſſionsdienſt ausgebildet werden. 8. Das
Blindenheim für 40——50 Blinde. 9. Die arabiſch- evangeliſche
Gemeinde. 10. Die große landwirtſchaftliche Kolonie Bir Sälem
am Geſtade des Mittelmeeres, m ehemaligen Philiſterlande,
nahe bei dem Lydda der Apoſtelgeſchichte. 11. Das Waiſenhaus
in demſelben Bir Sälem, wo die Kinder von Jugend auf zu
bäuerlicher Arbeit erzogen werden.

Für dieſe umfaſſenden Miſſionsarbeiten wagt der Vorſtand
des Shyriſchen Waiſenhauſes auch in dieſem Jahre die Bitte, am
Karfreitag dieſer großen Anſtalt zu gedenken. Wohl iſt des
Sammelns und Bittens ſchon viel. Aber wenn irgend eine
Miſſion auf Erden Sache aller evangeliſchen Brüder und
Schweſtern ſein und von gllen Gemeinden unterſtützt werden
ſollte, ſo iſt es die Miſſionsarbeit in Jeruſalem, der Mutter aller
Chriſtengemeinden der Welt. Jeruſalem, die Stadt, wo unſer
Heiland am Kreuze unſere Erlöſung vollbracht hat, hat doch noch
neben allen anderen Reichsgottesarbeiten einen ſtillen, unverlier-
baren Platz in jedem Chriſtenherzen. Und namentlich, wenn der
Karfreitag naht, dieſer große Tag Jeruſalems, wer wollte ſich da
nicht gerne an Jeruſalem erinnern laſſen, wer wollte da nicht
mit Freuden Herz und Hand auftun!

Möchte doch jede evangeliſche Gemeinde in dieſer Paſſions-
zeit gerne ihrer alten Heimat und Mutter im Heiligen Lande
gedenken und den Ruf nicht überhören, der auch in dieſem Jahre
aus dem Syriſchen Waiſenhaus, jenem großen evangeliſchen Dorf
vor Jeruſalems Toren, an ſie ergeht:

Ein Scherflein unter Jeſu Kreuz,
Gib für Jeruſalem;
Verſag' es nicht, die Not gebeut's,
Dem Herrn iſt's angenehm.

Gaben befördern gern alle Paſtoren, oder man ſende ſie an
die Adreſſe: Paſtor Ludwig Schneller in Köln-Marixnburg,
welcher der Vorſitzende des Direktoriums iſt.

Aus Nah und Fern.
Das bekannte Studentenlied: „Die Huſſiten zogen vor Naum

burg“ teilt Dr. Hans Sendling in Nr. 27 des „Daheim“ in ſeiner
urſprünglichen Faſſung mit. Es lautet:

Huſſens Leute kam'n von Kamburg
Durch Klein-Jene bis vor Naumburg,
Und wo itzt die Vogelwieſ',
Sah man michts als Lanz und Spieß
An die hunderttauſemd.

Eleuterio

3. Das armeniſche Waiſenhaus mit jetzt noch 75 Zög

Als ſie nun vor Naumburg lagen,
Gabs drein Jammer, Heulen, Klagen,
Hunger drückte, Durſt tat weh,
Ach, ein einz'ges Lot Kaffee
Kam auf ſechzehn Pfennige.
Und die Not ſtieg bis zum Gipfel,
Da faßt Hoffnung man beim Zipfel,
Sieh, ein Lehrer von der Schul
Sann auf Rettung und verful
Endlich auf die Kinder.
„Kinder,“ ſprach er, „Jhr ſeid Kinder,
Unſchuldsvoll und keine Sünder,
Jch führ' Euch zum Prokop hin,
Wird doch nicht ſo grimmig ſin,
Euch zu maſſakrieren.“
Tät's und dem Prokop mocht's ſcheinen,
Kirſchen ſchenkte er den Kleinen,
Drauf erhob er hoch das Schwert,
Kommandierte: „Linksum, kehrt
Hinterwärts von Naumburgl!“
Jetzt zu Ehren des Mirakel
Iſt nun alle Jahr Spektakel. e
Wer kennt nicht s KirſchKinder-Feſt,
Wo man's Geld in'n Zelten läßt?
Freiheit, Viktoria!

Ueber den Urſprung des von Literarhiſtorikern in allem Ernſt
vielfach gedeutelte und beforſchte angebliche „Volkslied“ weiß der
Verfaſſer folgendes mitzuteilen. Bei dem Kirſchenfeſte auf der
„Vogelwieſe“, dem gewöhnlichen thüringiſchen Schützenfeſt und
Jahrmarktsplatze, hatten die Naumburger jungen Juriſten ſchon
ſeit Jahren ihr „Referendarienzelt“'. Junge Gemüter, die vor
kurzem noch die Studentenmütze getragen hatten und der Ge-
legenheit froh waren, die Täglichkeit des Bureaus durch ein
luſtiges Mitmachen in halbſtudentiſcher Weiſe zu unterbrechen.
Sie ſuchten alſo zur Glorie des Feſtvergnügens irgend etwas in
jener parodiſtiſchen Art des Humors zu inſzenieren, die nirgends ſo
wie in den Aufzügen und dem „Hofſtaat“ der jenaiſchen Muſen
ſöhne gipfelt denn hiermit waren natürlich auch die nachbarlichen
und dazu eingeladenen preußiſchen Studenten aus Halle wohl
vertraut. Einer der jungen Auskultatoren alſo, Karl Seyfarth
aus Langenſalza, genannt das Zebra, dichtete zum Kirſchenfeſt
von 1832 ein ſcherzhaftes Huſſitenlied in jenem burlesken Ulkftil,
der für „Kneipzeitungen“ typiſch iſt, es von je ſchon war und der
in der unſterblichen Jobſiade von 1784 nur eine ſeiner lang
atmigſten und köſtlichſten Vertretungen hat. Ein anderer der
jungen Juriſten, Otto Bollmann, malte das zugehörige Bänkel-
ſängerbild mit den regelrechten ſechs Feldern, denen Sehfarths
ſechs Strophen entſprachen. Und ſo wurde denn däs Lied vor
dem Referendarienzelte in heiterſter Ausgelaſſenheit im Mori
tatenſtil der Drehorgel abgeleiert und mit dem Rohrſtock auf der
ölbemalten Leinwand jeweils zu den Strophen dem verehrlichen
Publikum das Bild gezeigt. Es gehört nun die ganze, ebenſo
argwöhniſche wie begriffsverwirrte Geſpanntheit der vormärz-
lichen Zeit hinzu, damit es die guten Naumburger den angehen
den jungen Vertretern der „Despotie“ aufs ſchtverſte übel
nahmen, wenn ſie ſich ſo übermütig aus dem ſteifleinenen Amts
ton in die Feſt und Trödelſtimmung der Vogelwieſe verſetzten.
Was die Bürger jeder Studentenſtadt verſtändnisinnig belächelt
hätten, das wurde von den Naumburgern als beabſichtigte
Kränkung aufgefaßt. Allenfalls könnte ja als konkreterer Anhalte
punkt dafür die Schlußgeile „Freiheit und Viktoria“ herhalten,
denn in dem Worte Freiheit waren beide Teile, Bureaukratie und
Bürgertum, damals mehr als nervös. Kurzum, es gab einen
Auflauf und eine regelrechte größere Prügelei am Referendarien-
zelt, wobei das Bänkerſängerbild niedergeriſſen, zerfetzt und zur
Sühne d furſogar noch à la Wartburgfeſt verbrannt wurde. Der Präſident
des Naumburger Oberlandesgerichts brachte denn auch dem Volks
willen das Opfer, die beiden anſtößigen Auskultatoren auf aus
wärtige Kommiſſorien zu ſenden, und damit wurde der Aufruhr
im Glaſe Waſſer wieder beruhigt. Daß an ſich die unwiſſenſchaft
liche Huſſitenlegende ernſtlich durch das Lied habe angezweifelt
werden ſollen, iſt eine Auslegung, die zwar den gelehrten Unter
ſuchern ſelbſtverſtändlich iſt, auf die man indeſſen wenig Wert
legen wird, wenn man die ſpezifiſch akademiſche Stimmung, die
zu ſolchen dichteriſchen Parodien führt, und außerdem das Maß
des geſchichtswiſſenſchaftlichen Bedürfniſſes junger Juriſten kennt.
Aber nun wurde die abendliche Holzerei vor dem Referendarien
zelte „ſchöpferiſch“. Eben ſie verſchaffte dem verhängnisvollen
Liede einen eigenartigen Nimbus und ſchloß die Teilnehmer
erinnerungsvoll zuſammen. Hatte die Menge das Oelplakat
zerfetzt und verbrannt, ſo wurde es nun als Zeichnung wieder
hergeſtellt, mit dem Texte lithographiert, in dieſer Form aufge
hoben, verſandt, als Erinnerung mitgenommen man ſang das
Lied mit Nachdruck wie ein Trutzlied weiter, und wer nach aus
wärts verſetzt wurde, brachte es als lachende Neuheit mit. Ge
ſungen wurde es nach der Weiſe eines Hallenſer Studenten
anſtichs, die aber, wie es meiſtens bei dieſen Bummelverſen der Fall
iſt, gar keine eigene Melodie war, ſondern aus einer zeitweilig
beſonders bekannten mit leichter Anpaſſung übernommen, und
zwar aus Karl Marig v. Webers Rondo Ongarese, wie des
näheren der Archivrat Dr. Paul Mitzſchke in ſeiner 1907 er
ſchienenen, durch exakte Mühewaltung verdienſtlichen kleinen
Schrift über „Das Naumburger Huſſitenlied“ nachgewieſen hat.

Sicherlich iſt es dieſe friſche und luſtige Galoppmelodie, die ge
holfen hat, das Lied allgemein einzubürgernm. So hat es ſei

olfer t es ſeit devierziger Jahren ſeinen Eingang auch in alle e gen eder
und Kommersbücher gefunden, zunächſt in das von Juſtus Lyra
r r Rud. Löwenſtein redigierte, das als der

laufer des allbekannten „Lahrer“ im Schauenburgſlage werden kann. Avetenrutgichett Ger
Generalleutnant Held leicht verunglückt. Aus Brombwird uns gemeldet: Als der Kommandeur der vierten Diviſion

Generalleutnant Held (früher in Halle a. S.) am Montag vom
Truppenübungsplatze im Wagen zurückkehrte, ſcheuten die Pferde
vor einem Automobil und gingen durch. Der General ſprang
aus dem Wagen und zog ſich dabei eine leichte Sehnenzerrung zu.

Die alte Garniſonkirche in Flammen. Die alte Garni-
ſonkirche in Verlin ſteht in Flammen. Turm und Ge
wölbe der Kirche ſind bereits eingeſtürzt. Die ganze Kirche ſcheint
verloren zu ſein, die benachbarten Häuſer bedroht. Man nimmt
an, daß der Brand auf Kurzſchluß zurückzuführen iſt. Auf der
Brandſtelle anweſend ſind der Kronprinz, Feldmarſchall Hahnke,
kommandierender General v. Keſſel und der Stadt kommandant
von Berlin. Später erhalten wir noch folgendes Telegramm
aus Berlin Beim Brand der Garniſonkirche wurde von den vielen
im Hauptſchiff angebrachten Fahnen aus dem Feldzuge 1870/71

nur eine gerettet. Die Kirche brannte völlig aus.
Brandſtiftung wird nicht vermutet, da ſämtliche Türen ordnungs
mäßig verſchloſſen und die Fenſter unverſehrt waren. Der Kron
prinz verweilte bis nach Mitternacht an der Brandſtätte und
beſichtigte unter Führung des Branddirektors und des Polizei
präſidenten die Gruftgewölbe. Gleich nach deren Verlaſſen
ſtürzten Teile des Gewölbes ein. Ein Feuerwehrmann verun-
glückte durch Abſtürzen von einer Leiter.

Ueberſchwemmungen. Hochwaſſer führen ſeit einigen Tagen
die Oker, Jnnerſte, Leine und Rhume, Jhre Zufluſſe
aus dem Harzgebirge bringen durch die im Harz einge

tretene Schneeſchmelze koloſſale Waſſermengen TalAlle Niederungen ſtehen unter Waſſer. S tat iſt a
großen Strecken überſchwemmt. Nach einer Meldung a
Charkow vom 13. April trat um 2 Uhr früh Hochwaſſer ein, d
Montag morgen eine Höhe von 2 Metern erreichte. Sechs Brücken
und das ſtädtiſche Elektrizitätswerk wurden überſchwemmt. Das
Waſſer drang zu den Werkſtätten der Südbahn, zur Waſſerleitun
und zur ſtädtiſchen Baumſchule. Der Verkehr wird durch Kähne
vermittelt. Die Stadt iſt ohne elektriſche Beleuchtung und
mehrere Betriebe mußten eingeſtellt werden. Rettungsſtationen
wurden eingerichtet Auch in Hankau (Ching) berr ſcht
eine furchtbare Ueberſchwemmung. Es ſollen
etwa 2000 Perſonen ertrunken und 700 Dſchunken
wrack geworden und geſunken ſein.

Durch Großfeuer wurden die Lagerhäuſer der Großhand-
lungen von Wertheim und Abt in Kaſſel teilweiſe eingeäſchert,

Ausſtände. Da der vor längerer Zeit ausgebrochene Aus
ſtand in der Bau-Jnduſtrie in Stockholm noch fort-
dauert, hat der Arbeitgeberverband am Montag beſchloſſen, eine
umfangreiche Ausſperrung in allen Arbeitszweigen
vorzunehmen, die zur BauJnduſtrie in Beziehung ſtehen. Di
Zahl der durch die Ausſperrung betroffenen Arbeiter iſt ſehr groß.

Etwa ſiebenhundert ausſtän dige Kohlenträger in
Rouen machten am Montag den Verſuch, ihre nicht organji-
ſierten Kameraden zur Arbeitsniederlegung zu bewegen. Alz
ihnen dies nicht gelang, be warfen ſie die Arbeitg.
willigen mit Kohlenſtücken, drangen dann auf die
Schiffe und miß handelten die dort Beſchäftigten. Drei
Arbeiter wurden verletzt und zwei Verhaftungen vorgenommen,

Von perſiſchen Briganten überfallen. Nach einer Meldung
aus Lenkorau wurde geſtern nachmittag bei dem Grenzgpoſten
von Beliaſuver eine Abteilung von ſechs Reitern der Grenz.
wache, die von Hauptmann Doojeglaſoff befehligt waren, von
perſiſchen Briganten aus dem Stamme der Khodjibegli
überfallen. Sie ſchlugen Lärm und die Beſatzung von
Beliaſuver und Freiwillige des Tenginsker Jnfanterie-Regimentz
eilten herbei. Jn dem ſich hierauf entſpinnenden Gefechte
wurden Hauptmann Dvojeglaſoff, zwei Freiwillige und ein
Reiter getötet, drei Soldaten der Grenzwache und zwei Frei-
willige verwundet.

Zum Leichenfund im Tiergarten. Den Gerichtsärzten, Me-
dizinalrat Dr. Stoermer und Dr. Strauch, und den Kriminalkom-
miſſaren Wannowrski und Peters iſt es durch ihr ſorgfältiges und
unermüdliches Zuſammenarbeiten gelungen, die Jdentität
des Ermordetenfeſt zuſtellen. Es iſt der am 5. März
1893 zu Körosmezo in Ungarn geborene jüdiſche Schneider-
lehrling Feitas, genannt Hermann Blechex, der ſeit einem halben
Jahre bei dem Schneidermeiſter Laub, auch einem Ungarn, in der
Lehre war. Der Vater des Ermordeten, Cabe Jtzig Blcecher, iſt
Kaſſierer in einem Abzahlungsgeſchäft.

Ein myſteriöſer Vorfall, der noch ſehr der Aufklärung bedarf
hat ſich in Mülhauſen i. Elſ. ereignet. Als Sonntag mittag
gegen 12 Uhr der Poſten an den Schießſtänden abgelöſt werden
ſollte, fand man ihn nicht vor. Man entdeckte nur vor dem
Schilderhäuschen neben einer großen Blutlache das zerſchmetterte
Gewehr des Musketiers Holler, ſein zerbrochenes Seitengewehr
mit Koppel und die Patronentaſche, ſowie ſeinen Helm. Da
man an einen Mord glaubte, beorderte das 112. Regiment, dem
der vermißte Holler angehört, 40 Mann, um im benachbarten
Wäldchen nach der Leiche zu ſuchen. Man fand aber nichts.
Abends kehrte Holler mit Wunden am Hals und im Geſicht in
die Kaſerne zurück und erzählte, es habe plötzlich ein fein ge-
kleideter Mann mit ſchwarzen Augen vor ihm geſtanden und habe
ihn ſcharf angeſehen. Was dann weiter geſchehen ſei, wiſſe er
nicht mehr.

Das Feuer, das am Sonntag in der Boſtoner Vorſtadt Chel-
ſea wütete, zerſtörte Fuige ſehr ſchöne öffentliche Gebäude
Wohnhäuſern. Der Schaden wird auf I coneDollars geſchätzt. Bei dem Brande kamen vier Perſonen
ums Leben, fünfzig wurden verletzt. Etwa 10000
Menſchen ſind obdachlos und werden von einem Hilfs-
komitee mit Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken verſehen.

Die Hochzeit des Herzogs der Abruzzen. Die römiſche
Zeitung „Popolo Romano“ erklärt die Nachricht, daß der Vot-
ſchafter der Vereinigten Staaten in Rom einen Korreſpondenten
des Blattes zur Beſtätigung der Meldung, die Hochzeit des
Herzogs der Abruzzen ſei entſchieden, ermächtigt haben ſoll, für
unbegründet.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind von Paris nach
London abgereiſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Magdeburg, 13. April. (Kein Maiumzug.) Die Polizei

verbot den Umzug am 1, Mai wegen der drohenden Geſahr, die damit
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung verknüpft ſei.

4 Bautzen, 13. April. (Wetter nach dem Stand
des Mondes.) Herr E. PreibiſchGrubſchütz ſchreibt: „Es
ſcheint, daß es recht zutreffend kommen wird, was ich prophezeit,
ſchon lange habe ich von mehr Naß geſchrieben, daß wir uns mit der
Feldbeſtellung danach einrichten, und ſchon werden viele Leſer
ſagen, es wird wohl ſo kommen, ich ſage auch ſo den 30. April
15. und 30. Mai auch Juni zeigen die Mondſtände mehr auf
Regen, leicht lösliche Düngung wird zu ſehr ankommen und wir
werden viel Lager im Getreide haben, wenn auch der Regen,
den ich zu Anfang Mai rechne, noch nicht ſo viel ſchadet, weil das
Erdreich in dieſer Zeit ſehr viel aufnimmt, ſo wird doch der Ende
Juni und Anfang Juli das Getreide ſehr niederlegen; ich will
das nicht etwa feſt behaupten, ich ſage nur, was die Mondſtände
zeigen, es iſt nur ſchade, daß dieſe Wetterkunde noch ſo weniß
geachtet wird, einen anderen Anhalt gibt es doch nicht. Für die
kommende Zeit zu oder nach Oſtern wieder ſehr ſchöne Tage, die
Feldbeſtellungen werden gut beendet werden. Zu Anfang Mai die
erſte Woche viel Regen, auch kühl, doch ohne zu ſchaden, das Erd
reich nimmt zu viel an. Obgleich es ſehr kühl, doch ſchädliche Mai
fröſte brauchen wir nach dem Mondſtande nicht zu fürchten, ſollte
es ſehr kalt werden, da iſt dies auf das Treibeis, welches ſich um
diefe Zeit von Norden löſt, zurückzuführen; darüber habe ich wo
zu wenig Kenntnis. Die Kühle bis Mitte Mai jeden Fahre
kommt aber durch die Erdneigung und daß wir uns bis 21. Juni
die Luft von Norden holen; bis Mitte Mai ſoll es nicht warm
werden, das ſind die beſten Jahre; über den ſtarken Regen Ende
Juni und Anfang Juli ſpäter. Sonderbar iſt, daß wir in dieſen
Frühjahr jedesmal nach Vollmond die ſchönſte Zeit nach dem
Mondſtande haben dürften, während die Neumonde alle auf Regen
zeigen, wollen ſehen, ob es ſo kommen wird.“

e

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung
Montag, den 13. April 1908.

Vorſitzender: Herr Juſtizrat Föhring.
An Eingängen liegen vor: ein Schreiben des Magiſtrat

dem dieſer die Stadtverordneten zur Beſichtigung r
Eröffnung des neuen Oberrealſchulgebäu de
zum 23. reſp. 25. April d. Js. einlädt; ein Geſuch
Deutſchen Geſellſchaft für öffentlichen emeinnützigen Milchausſchant in dem zwecks ne
richtung von Milchausſchankſtellen in Halle um einen einmaid
Beitrag gebeten wird. Die Angelegenheit ſoll in der nächſten en
verordnetenverſammlung erledigt. werden. Die Petitee
eines ſtädtiſchen Beamten wegen „Unſtimmigkeiten in r ich
haltsverhältniſſen“ geht an den Petitionsausſchuß. Sch r
liegt eine von mehreren Stadtverordneten unterzeichnete Jn ten
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pellation vor: Was gedenkt der Magiſtrat zu
tun, um bei der Stadtbahn Halle ſich heraus-
geſtellten Uebelſtänden zu begegnen?“ Die
Interpellation wird an den Schluß der öffentlichen Sitzung ver-
wieſen.W Der StadtverordnetenVerſammlung wird unter Bei-

fügung der Vorakten das Projekt der Verbreiterung der
Klausbrücke vorgelegt. Gemäß dieſem Projekt iſt eine Ver
breiterung der Brücke von rund 8 Metern auf 16 Meter vor
geſehen und zwar ſoll die Verbreiterung dem Zuge der Mans-
felderſtraße entſprechend gleichmäßig nach jeder Seite erfolgen.
Gleichzeitig ſoll die Auskragung der RobertFranzſtraße auf einer
der Brücke zunächſt liegenden, rund 16 Meter langen Strecke um
gebaut werden. Mit der Neupflaſterung der Brücke ſoll auch noch
die Neupflaſterung der angrenzenden Straßen-
ſtrecken der Großen Klausſtraße und der Drey
hauptſtraße, vorgenommen werden. Nach dem aufgeſtellten
Änſchlage betragen die Koſten a) für die Verbreiterung der Brücke
einſchließlich 11200 Mk., für die Aenderung der Austragung der
RobertFranzſtraße, 79 000 Mk., b) für Neupflaſterung der an
grenzenden Straßenſtrecken, der Gr. Klausſtraße und der Drehy-
hauptſtraße bis zum Graſeweg, 17 000 Mk., zuſammen 96 000
Mark. Die Konſtruktion der Verbreiterung iſt in Eiſen vor
geſehen. Bei der Ausſchreibung ſoll jedoch kurz darauf hinge-
wieſen werden, daß auch Angebote auf Ausführung in Eiſen
beton angenommen werden. Die Verſammlung genehmigt
das Projekt und bewilligt die Geldmittel in Höhe von 96 000 Mk.
aus der Anleihe von 1900. Ref.: die Herren Stadtv. Hertel
und Herzfeld.)8 Die Werſetmnlung ſtimmt dem Ankaufe der dem Oekonom

Otto Meye in Nietleben gehörigen, in Gemarkung Niet
leben belegenen Ackerpläne Kartenblatt 3, Parzelle 8, Plan 119
und Kartenblatt 3, Parzelle 9a und 9b, Plan 120 mit der Maß
gabe zu, daß die erforderlichen Mittel dem KämmereiVermögen
entnommen werden. (Ref.: Herr Stadtv. Probſt.)

3. Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit dem Kura-
torium des Elektrizitätswerks beſchloſſen, die Erweiterung
des Drehſtromnetzes nach dem Oſten der Stadt

verlängerte Delitzſcherſtraße vorzunehemen und die er
forderlichen Mittel von 36 500 Mk. zunächſt vorſchußweiſe à conto
der laufenden Einnahmen des Elektrizitätswerks zu bewilligen.
Da der Anſchluß an das Elektrizitätswerk mehrfach von der
baldigen Ausführung der Netzerweiterung abhängig gemacht iſt,
dem Werke aber zurzeit keine Anleihemittel mehr zur
Verfügung anſtehen, ſo muß die Mittelbeſchaffung zunächſt noch
anſtehen. Es wird beabſichtigt, den Betrag in das Anleihepro-
gramm für die noch in dieſem Jahre in Angriff zu nehmende
Erweiterung der Zentrale und des Kabelnetzes mit auf
zunehmen. Herr Stadtv. Knabe bittet, die Erweiterung des
Werkes über Halle hinaus unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
zu unterlaſſen, weil mit der Anlage Nichthalleſchen Bürgern
Gutes erwieſen würde, die für die Steuerkraft der Stadtge
meinde Halle nicht in Frage kämen. Herr Stadtv. Schmidt
findet die Sache als etwas zu eilig behandelt und verlangt von
der Gemeinde Büſchdorf gewiſſe Garantien. Nach Aeußerung der
Herren Bürgermeiſter v. Holl h und Stadtrat Pfeffer be
ſchließt das Kollegium, die Angelegenheit zu vertagen, um
weitere Verhandlungen mit der Gemeinde Büſchdorf in die Wege
zu leiten. (Ref.: Herr Stadtv. Probſt.)

4. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſämtliche Kaſſen
der ſtädtiſchen Verwaltung mit Ausnahme der
Stadthauptkaſſe, der Hinterlegungsſtelle, der Steuerkaſſe und der
Hauptſparkaſſe, die infolge ihrer Verbindung mit der Polizei
Hauptwache durch elektriſche Alarmvorrichtungen genügend ge
el ver Skuktgarter Mit und Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft
auf fünf Jahre gegen Einbruchsdiebſtahl zu ver-
ſichern. Bei Abſchluß der Verſicherung und Vorausbezahlung
der Prämie auf fünf Jahre gewährt die Geſellſchaft ein Prämien
freijahr. Die Prämie für die zu verſichernden Kaſſenbeſtände von
160 965 und 4820 165 785 Mk. veträgt demnach für die Zeit
vom 1. April 1908 bis Ende März 1913 359,12 Mk. Die
Verſammlung erteilt zu der Verſicherung ihre Zuſtimmung und
ſtellt den Prämienbetrag, ſoweit er nicht durch die Jnſtitute mit
eigenem Etat zu zahlen iſt, aus dem gemeinſchaftlichen Dispo-
ſitionsfonds zur Verfügung. (Ref.: Herr Stadtv. Probſt.)

5. Aus Anlaß geſtellter Anträge auf Errichtung von Wohn
häuſern auf dem ehemals Stitzſchen Ziegeleigrundſtück in den
Pulverweiden iſt ein Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden,
dem die Verſammlung zuſtimmt. (Ref.: Herr Stadtverordneter
Stephan.)

6. Die Verſammlung ſtimmt zu, daß der Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung J. Le win die drei Läden 6,77 und 8 und
der unter dem Hauptportal belegene Verbindungsgang des Rats-
kellergebäudes vom 1. April 1909 ab auf weitere acht Jahre zum
Preiſe von 32 075 Mk. unter den bisherigen Bedingungen mit
Ausnahme derjenigen für die Lichtberechnung überlaſſen
werden. Auf beſonderen Wunſch der Geſellſchaft ſoll die Be
zahlung des verbrauchten elektriſchen Stromes in Zukunft nach
dem Tarif direkt an das Elektrizitätswerk erfolgen. Bisher
wurden für die Räume 25 075 Mk. Miete entrichtet. (Ref.: Herr
Stadtv. Herzfe lId.)

7. Die Herren Gebrüder Nagel u. g. bitten um be-
ſchleunigte Inſtandſetzung des Mötzlicher Weges
und des von dieſem nach Süden bezw. nach der Giebichenſteiner
Gasanſtalt führenden Weges. Die Petition wird in ihrem erſten
Teile für erledigt erklärt, im übrigen dem Magiſtrat zur Berück-
ſichtigung überwieſen. (Ref.: Herr Stadtv. Hertel.)

8. Der Direktor a. D. K. Lange bittet um Erla ß derUm atzſteuer für das von ſeinem Sohne zurückerworbene
Grundſtück Wittekindſtraße Nr. 43. Die Verſammlung beſchließt
Uebergang zur Tagesordnung. (Ref.: Herr Stadtv. Juſtizrat
Lembſer.)

N. Frau Agnes Schmidt geb. Jantzen bittet nochmals um
Erlaß der Umſatzſteuer für das von ihr im Zwangs
verſteigerungsverfahren erworbene Grundſtück Hardenbergſtr. 5.
Es wird Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. (Ref.: Herr
Stadtv. Juſtizrat Lembſer.)

10. Der Reſtaurateur Richard Sparenber g bittet
um Erlaß der Umſatzſteuer für das Grundſtück Tro
thaerſtraße Nr. 8d, welches er im Zwangsverſteigerungstermin
hat erſtehen müſſen, um einen Teil ſeiner Kaufpreisforderung zu
retten. Die Petition wird durch Uebergang zur Tagesordnung
für erledigt erklärt. (Ref.: Herr Stadtov. Juſtizrat Lembſer.)
la 11. Viele Anwohner der Nikolai, Dachritzz, Große und

eine Ulrichſtraße uſw. beſchweren ſich über das wüſte, aller
hre bung ſpottende Treiben auf dem Schlamm. Das

r t Uebergang zur Tagesordnung. (Ref.: Herr
be ße Der penſionierte KriminalPolizei-Sergeant L. Witten
wie en rn ren Ruhegehalts. Dem Beamten

eir lige rſtüdert Sieg J rer ige Unterſtützung zugeſprochen. (Ref.
der Vr Droſchkenkutſcher von Halle bitten um Abänderung
der u zdnung über das Droſchkenfuhrweſen
di Peſt Mhtiger Behandlung bei Verſtößen gegen dieſelbe.
ein wohwone er durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt,
heißen )wollender Zuſatz der Petitionskommiſſion jedoch gutge

W Wo Stadtv. Döhler.)
i Handwerker und Arbeiter des ſtädtiſchen Schlachtan ehbefes bitten um eine Loh er der un e re

regiereht Uebergang zur Tagesordnung. (Ref. Herr Stadtv.

15. Der Frauenbildungsverein Halle a. S. bittet um An
ſtellung einer Polizei-Aſſiſtentin. Die Petition
wird dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. (Ref. Herr
Stadtv. Greßler.)

16. Der Maurermeiſter Wilhelm Später bittet um Be-
ſeitigung der Trinkhalle vor ſeinem Grundſtück Baderei 1. Es
r en ans zur Tagesordnung beſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv.

e ſſe.
17. Die Wahl von Beiſitzern und Stellver-

tretern für die demnächſt ſtattfindenden Stadiverordneten-Er-
gänzungswahlen behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes wird
nach dem Vorſchlage des Referenten (Herrn Stadtv. Greßler)
vollzogen.

Die Jnterpellation betr. Uebelſtände bei der Stadt-
bahn wird von Herrn Stadtv. Profeſſor v. Blume begründet.
Die Klagen des Redners bezogen ſich auf Nichtinnehaltung des
vorgeſchriebenen 6 Minutenverkehrs, ſchlechte Beſchaffenheit der
Wagen und unzureichende „Anſtellung von Bedienſteten. Mit der
Unſicherheit im Betriebe ſtänden die ſich in letzter Zeit bedenklich
gehäuften Unglücksfälle in Zuſammenhang. Die Stadt-
bahn ſei zur Jnnehaltung ihrer Verbindlichkeiten kontraktlich ver
pflichtet. Herr Bürgermeiſter v. Holly erkannte die Be-
ſchwerden z. T. an. Beſonders bezüglich des Wagenmaterials
ſeien arge Mißſtände vorhanden, aber nach dieſer Richtung hin
würde ja bekanntlich bald Beſſerung erfolgen. Allerdings ſei der
Geſellſchaft bis zur völligen Einführung der neuen Wagen eine
Friſt bis zum Jahre 1909 gegeben. Acht Wagen ſeien z. Zt.
fertiggeſtellt. Die Beſchwerden über unzureichende Bedienſtete
erkannte Herr Bürgermeiſter v. Holly nicht an. Der Magiſtrat
werde über die Erörterung der Verwaltungsbehörde Kenntnis
geben, damit baldigſt Abhilfe geſchaffen werde. Damit war die
Interpellation erledigt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 14. April. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge hat der zur

Dienſtentlaſſung verurteilte Konſul Eſchke gegen den Spruch
der Potsdamer Disziplinarkammer Berufung beim Dis-
ziplinarhofe in Leipzig eingelegt.

München, 13. April. Der im Ruheſtande lebende berühmte
Profeſſor Franz v. Leydig iſt in Rotenburg (Tauber) im
Alter von 87 Jahren geſtorben.

Peſt, 13. April. Die beiden Majore Nikolaus und Paul
Palkewitz, Zwillingsbrüder, erſterer Generalſtabschef der 31. Di-
viſion, letzterer ſein Stellvertreter, verübten Selbſtmord.
Man glaubt, daß ungünſtige Vermögensverhältniſſe die Tat ver-
anlaßt haben.

Mailand, 13. April. Heute wurde das Urteil im Skan-
dalprozeß des Pſeudo-Kloſters „Zur Conſolate“
verkündet. Don Riva wurde wegen Mißbrauchs minderjähriger
Mädchen zu 16 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Jnſtitutsleiterin
Fumagalli wurde von der Hauptanklage freigeſprochen, aber
wegen eines nebenſächlichen Vergehens zu einem Monat Gefäng-
nis verurteilt.

New-York, 13. April. Nach den nunmehrigen Feſtſtellungen
beziffert ſich der durch den geſtrigen Brand in Chelſeag, der
Vorſtadt Boſtons, verurſachte Materialſchaden auf zwölf
Millionen Dollars. 15000 Sin wohner ſind ohne
Obdach; ihr Elend und ihre Not ſind groß. Man befürchtet,
daß noch Leichen unter den Trümmern liegen.

MWaſhington, 13. April. Nach einer langen Unterredung mit
dem Staateſokueaä d Answärtioen über die Lage in der
Mandſchurei reiſte der ruſſiſche Borhae uhy
Pelersburg ab. Man glauvbt, daß nunmehr in dieſer Frage keine
weitere Friktion eintreten wird.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die neuen Reichs und Staatsanleihen. An der Berliner
Börſe wurde am Montag das GeſamtZeichnungser gebnis
auf die Reichs- und Preußiſchen Anleihen mit 710 Millionen
Mark angegeben, wovon 40 mit Eintragung in das Reichs
bezw. Staatsſchuldbuch und Sperrverpflichtung übernommen ſind.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 13. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 217 Roſafé 79 kg ſchwim. 205
März, April 2062 April Mai 207 A. Barletta Ruſſo 79 kg ſchwim.
205 März April 206 April Mai 207 La Plata ung. 80 kg
März April 206 Blueſtem ſchwim. 2123 Walla Walla ſchwim,
211 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 192
Taganrog April Mai 193 Futter gerſte: Südruſſ. 60/61 kg
ſchwim. 131- 132 April Juni 1321 Mais La Plata
April Mai 1373 Mai Juni 136 Juni Juli 136 Odeſſa
lad. gelad. 144

Berlin, 13. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
291,00 293,00 G. ab Bahn und frei Mühle, Juli
Roggen inl. 182,00 185,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai
bis A. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 170,00 180,00 mittel 161,00 169,00 gering 155,00 bis
100,00 C. ab Bahn und frei Wagen, Mai A. Mais amerik. mixed
158,00 161,00 runder 157,50 160,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 119,00 157,00
gute 158,00 168,00 ruſſ. und Donau leichte 143,00 bis
146,00 A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl
Futterware, mittel 170,00 182,00 feine Futter- und Tauben
erbſen 183,90 196,00 kleine Kocherbſen bis
Viktorigerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 25,50-—-27,50 Roggenmeht 0 u. 1 23,90 26, 1
Weizenkleie 12,00 12,75 Roggenkleie 12,25 13,00 Mittags
börſe: Weizen, inländ. 201,00--294,0 A. ab Bahn, Mai 201,75
bis 204,50--205,25 bis 505,00 Juli 207,00-296,50 207,25 bis
206,75 Roggen inländ. 183,00 185,00 C ab Bahn, Mai 192,25
bis 192,50 192,00 193,00 192,50 Juli 190,00 189,25 bis
190,00 189,25 Hafer Juli 161,00 Weizenmehl 00 25,50 bis
27,50 Roggenmehl 0 und 1 23,90 bis 26,10 A. Mai 24,45
Juli 24,35 Rüböl Mai 72,00--71,60 71,80 Oktober 68,50
bis 68,10

L. Weltmarkt, Berlin, 13. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
205,00, Juli 206,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 154,40, Mai 154,80.
Chicago Northern I Spring, Mai 141,90, Juli 131,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 156,15. Paris Lieferungsware April 182,20.
Budapeſt Lieferungsware Mai 183,85. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1892,50,
Juli 189,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 131,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 157,75, Juli 161,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 127,50. Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 11. April. (Hopfenberich t.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 25 mittel do. bis 42

prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 60 mittel Aiſchgründer
bis prima do. bis geringe Hallertauer bis 35
mittel do. bis 52 prima do. bis 70 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 75 mittel Elſäſſer bis 48 prima do. bis
60 mittel badiſche bis 50 prima do. bis 70 geringe
Württemberger bis mittel do. bis 52 prima do. bis 72
mittel Poſener bis 48 prima do. bis Spalter Land,
leichte Lagen bis 70 AC, do. ſchwere Lagen bis A. Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 13. April von der Preisbericht-

ſtelle des D. LR. Tendenz: feſt. Für Kartoffeln in Wagen
ladungen von 10000 kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin für a) Eßkartoffeln: I. Weißfleiſchige: Rote Daber 2,70
bis 2,75, andere rote Sorten 2,20--2,25, Magnum bonum Bruce,
Up to date) 2,20 2,40, Weiße runde (Jmperator, Maercker, Athene)
2,15--2,25 II. Gelbfleiſchige: Blaue Rote Weiße
(Mühlhäuſer, Zwickauer, Thüringer, Kreuz) b) Futter- und
Brennware (wie ſie das Land liefert): Rote Daber 1,75 -2,15,
andere rote Sorten 1,75--2,15, weiße Sorten 1,75--2,15 per Prozent
Stärke gezahlt Pfennig Jn Leipzig für dieſelben Sorten
2,40 2,40; 2,50; 2,380; 2,00 2,00;2,00 10. Jn Magdeburg für dieſelben Sorten 2,50; 2,20;
2,30 2,00 2,75 1,75 1,75 1,75 8 Jn Gardele gen ſür dieſelben Sorten 2,30; 2,10; 2,40; 2,10,

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,

b. Praſſen 8,30, Grodtken 9,00 (Käuf.), Winnegora 8,25 8,75, Marzenin
9,00 (Käuf.), 9,50 (Verk.), Pozarowo 8,75, Twardow b. Witaſchütz 8,80,
Lomnitz, Bez. Poſen, 9,060, Polchow 8,75, Paulsdorf 8,20 (Käuf.), 8,50
(Verk.), Ober-Stradam 8,50, Polgſen 8,63, Broitz i. P. 8,50, Kempen
b. Lübzow 8,60, Beſow 8,20, Hartowitz 8,50, Hammer b. Krehlau 8,60
(Verk.), 8,70——8,80 (Käuf.), Jeltſch 8,50, Beutnitz 8,90, Sembten 9,00,
Heinersdorf 9,00, Moeſtchen 9,00, Labiſchinek 9,00, Wormsfelde bei
Stolzenberg 8,60, Züllichau 8,80 (Waggonldg.), 9,00 (Stückgut),
Genſchmar 9,00--9,50, Regenthin 9,50 (Verk.), Muttrin 8,50, Beſow
b. W. Tychow 8,20, Karſtädt 9,00 9,25, Plau i. M. 8,60, Bülſtringen 8,75,
Weſterhorn 10,00, Dettmannsdorf 9,00, Uthmöden 9,50. Scheiben:
Wierſchoslawitz 8,50. Schnitz el: Militſch 8,50, Ventſchow i. M. 9,50,
Zuckerfabrik Calbe a. S. 9,50 (Waggonladung), 10,00 (Stückgut), Soldin

8,50, Falkenhagen 8,50 (Verk.). (D. L.R.)Berlin, 13. April. Kartofſelſtärke 24,75-—25,25 Mk., Kartoffel-
mehl 24,75 --25,25 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. April. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105 106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
106--107 Ltr.) 74,25--75,25. Mk. per LokoLieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. April. Spiritus ruhig, April 30 G.,
April-Mai 29x G., MaiJuni 29 G.

Paris, 13. April. Spiritus matt, April 46,50, Mai 47,00,
Mai- Auguſt 47,50, Septbr.- Dezbr. 41,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13. April. Rüböl loko 77,00, Mai 76,00.
Hamburg, 13. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Amſterdam 13. April. Leinbl ruhig, loko 22 Mai 22

Mai-Auguſt 22/0, Sept. -Dezbr. 22
Paris, 13. April. Rübör ruhig, April 85,00, Mai 84,00,

Mai- Auguſt 83,00, Sept. Dez. 81,50.
W. Peſt, 13. April. Raps per Auguſt 16,50 Gd., 16,60 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 13. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8890.

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo,
per April 23,50, Mai 23,50, per Auguſt 23,60, per Oktober 21,15,
Dezember 20,70, März 21,00. Tendenz: ſtetig.

Verk. Rüben Rohzucker Sebrugy matt 11 ſh. 81 d. Wert.
affee.

Hamburg, 13. April. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 31 G., September 32 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 13. April.
Septbr. 41,25, Dez. 41,25, März 41,25. Tendenz: Schwach behauptet
tot Amſterdam, 13. April. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
oko 37.

Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13. April. Baumwolle, flau, Upland middling

loko 52 Pfg.
Antwerpen, 13. April. Wolle. LaPlataZug Type B. April

4,40 bez., Auguſt 4,10 Käufer. Ruhig.
Liverpool, 13. April. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig. Per April 65,12,

per April-Mai 5,09, per MaiJuni 5,09, per JuniJuli 5,08, per Juli-
Auguſt 5,07, per Aug. September 5,03, per Sept.Okt. 4,99, per Okt.
Nov. 4,95, per Nov.Dez. 4,93, per Dez.Jan. 4,92.

Petrolenum.
255 Hamburg, 13. April. Petroleum ſeſt, Standard white loko
„99

Metalle.
Anmſterdam, 12. April. Banecazinn flau, loco 86
London, 13 April. Silber 252/16 Lſtrl., ChiliKupfer 8787, Lſtrk,,

per 3 Monate 58/, Lſtrl., Blei, ſpan. 188, Lſtrl,, engi, 14 Lſtrl.,
Zinn 1418, Lſtrl., Zink 218 Lſtrl.

Glasgow, 13. April. Roheiſen Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 6 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 13. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
668 Rinder, und zwar 284 Ochſen, 26 Kalben, 233 Kühe, 125 Bullen,
1016 Kälber; 835 Stück Schaſvieh; 3098 Schweine, und zwar nur
deutſche zuf. 5617 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 80, II. 73, 111I. 65,
IV. 58 ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 76,
II. 71, III. 63, IV. 56, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 70, II. es, III. 59 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 55,
II. 59, III. 36, V. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 41,
II. 39, III. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 59, II. 56,
III. 51, IV. 50 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 546 Rinder,
und zwar 203 Ochſen, 24 Kalben, 197 Kühe, 122 BVullen, 1012 Kälber,
481 Schafe, 3064 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und
Schafe langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 13. April. Roter Wintere Weizen loko 100!/,, per

Mai 59/,, per Juli 93 per Sept. 91 per Dez.
Mais ver Mai 767 ver Juli 73 per Sept. Mehl 4,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 13. April. Weizen per Mai 918/ per Juli 88
Mais per Juli 64!

W. New-York, 13. April. Petroleum Standard white in New
York 8,7s, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-Yort, 13. April. Schmalz Weſternſteam 8,85, Rohe und
Brothers 9,25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeineß, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Maldeuten 8,50, Dörings
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W. London, 13. April. 960 JavaZucker prompt ruhig, 12 ſh. 3 d.

Kaſſee. Good average Santos Mai 42,00,

W. Rio de Janeiro, 13. April. Kaffee. Zufuhr 2 000 Sack in
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